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Bestellungen
für den Monat September auf

.Der Gesellschafter«
werden von allen Postanstalten und Landpostboten,
in Nagold von der Expedition , entgegengenommen.
—' Nagold.

Bekanntmachung,
Verlängerung der Floßsperre betreffend.

Zufolge Erlasses K. Kreisregierung Reutlingen
vom 28 . dS. Mts . ist die für die Dauer des Monat-
August verfügte Flotzsperre auf der Nagold

«m 8 Tage verlängert
worden , was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Den 30. August 1897.
_ K. Oberamt . Schöller , Amtm.

S . Maj . der König hat den Forstmeister Forstrat
Hopfengärtner  in Wildberg unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste seinem Ansuchen gemäß in
den bleibenden Ruhrstand versetzt.

Uebertragen:  Die 2. Schulstelle in Aidlingen. Bez.
Böblingen -Sindelfingen , dem Unterlehrer Gottfr . Rrin-
«ald  in Backnang ; die 2. Schulstellr in Deizisau , Bezirk
Eßlingen , dem Schullehrer Schmid in Stammheim , Bez.
Ealw ; die Schulstellr in Reudern , Bez. Nürtingen , dem
Schullehrer Ruß in Reinerzau , Bez. Freudenstadt ._

Die Ernte des Jahres 1897 und die
Gestaltung der Getreidepreise.

-j- Die in vorletzter Woche stattgefundene plötzliche
bedeutende Steigerung der Getreidepreise erweckt für
die Gestaltung des Getreidemarktes nicht nur ein
verstärktes wirtschaftliches, sondern sogar ein öffent¬
liches Interesse , da in einzelnen Ländern , wie in
Frankreich und Rußland bereits Teuerungspreise
für den kommenden Winter befürchtet werden. Maß¬
gebend für die Preise sämtlicher Brotfrüchte ist nun
aber der Weizenpreis, da die meisten Culturoölker
Weizenbrot essen, und der Weizenpreis ist auch meistens
gestiegen und hat auch den Roggenpreis , wenn auch
nicht so bedeutend, gehoben. Für die Ernteoerhält-
niffe liegen nun die Dinge so, daß man in Folge
der wenig günstigen Witterungsverhältnisse befürchtet,
daß der diesjährige Ertrag in Europa bedeutend
unter dem Durchschnitte sein wird . Die Ernteaus¬
sichten in allen Ländern östlich vom Rhein sind sehr
beeinträchtigt worden, während man die Ernte in
Frankreich auf kaum 34400000 Qrs . veranschlagt,
was um 5 800 000 Qrs . hinter dem Bedarf zurück¬
bleibt. Die englische Ernte dürfte 6 800000 Qrs.
oder 500000 Qrs . weniger als im vorigen Jahre,
erreichen. Diese Knappheit der europäischen Ernte-
Erträge würde nicht so wichtig sein, wenn nicht die
alten Vorräte so sehr abgenommen hätten . Die sicht¬
baren Vorräte in Europa samt den unterwegs be¬

findlichen überseeischen Ladungen betrugen nämlich
Anfangs August nur 4898000 Qrs . oder ungefähr
400000 Qrs . weniger als im vorigen Jahre und
reichlich 5*/, Millionen Quarters weniger als am
1. August 1895 . Der Unterschied zwischen dm
europäischen Vorrätm in diesem und im vorigen
Jahr ist jedoch weniger wichtig als der Umstand,
daß, während im vorigen Jahr die sichtbaren Vor¬
räte in Amerika 7 341000 Qrs . betrugen, diese
diesmal nicht einmal halb so hoch sind. Die ameri¬
kanische Ernte wird gegenwärtig rasch eingeheimst
und die Landwirte bringen sie auch rasch auf den
Markt , um den hohen Preisstand auszunutzen, so daß
die statistische Lage bald eine Aenderung erfahren
dürfte, zumal die diesjährige amerikanische Ernte auf
18 750000 Qrs . höher geschätzt wird als die vor¬
jährige . Die scharfe Aufwärtsbewegung , die jünyst
stattgefunden hat , kann man beinahe ausschließlich
den Franzosen zuschreiben, welche beinahe aus Furcht
vor einer großen Teuerung riesige Getreidekäufe
machten. Ein ziemlich großer Teil der festländischen
Käufe war indes rein spekulativ, und es ist leicht
möglich, daß binnen Kurzem ein Rückschlag vorkommt.
Die Lage erscheint nicht so schlimm, wie im Jahre
1881 und 1892 und bei dm jetzigen hohm Preisen
läßt sich ein großes Angebot von Weizen erwarten.
Ein bedeutendes weiteres Steigen der Getreidepreise
möchten wir bezweifeln, da in dm letzten 14 Tagen
die Erhöhung der Preise zu bedeutend war . Natür¬
lich wollen alle Landwirte jetzt zu den erhöhten Preisen
ihre Ernte verkaufen, und man kann ihnen den be¬
scheidenen Nutzen auch gönnen, denn wegen der vielen
Regenfälle ist in Deutschland wie auch in Oesterreich-
Ungarn die Ernte an der Güte der Körner geschä¬
digt , die deutschen und österreichischen Landwirte
können dafür für ihr Getreide noch nicht einmal die
höchsten Marktpreise erzielen. Im Uebrigen ist für
den Getreidemarkt noch mit dem Umstande zu rechnen,
daß aus Argentinien , Australien und Indien neue
gute Weizenernten in drei bis vier Monaten erwartet
werden. Vorausgesetzt also, daß in diesen Ländern
die angegebene günstige Witterung fortdauert , kann
man in den ersten Monaten des Jahres 1898 wieder
reichliche Zufuhren erwarten.

Hages-Neuigkeilen.
Deutsches Deich.

-j- j- Nagold , 30. August. In einer am Freitag
Abend bei Bierbrauer Burkhardt abgehaltenen öffent¬
lichen Ausschußsitzung des Geflügelzuchtvereins
wurde Näheres über die auf den 21. September
(Matthäusfeiertag ) geplante Hauptversammlung be¬
stimmt, mit der eine Ausstellung und Prämierung
von Geflügel sowie ein Geflügelmarkt und eine
Lotterie verbunden werden soll. Prämiert soll
werden : Nutzgeflügel (5, 3, 2 und Kanarien

(3, 2, 1 ^ t). Für die Lotterie werden angekaust,
Nutzgeflügel, Tauben ,Kanarim , Futtertröge,Kanarim-
käfige, Gefiügelbücher, Eier , Geflügelringe. Geflügel¬
futter . Aussteller haben ihr Geflügel bis zum 15.
Sept . bei Hirschwirt Klein anzumeldm und demselben
auch zu übergeben. Für den Besuch der Ausstellung
werden Eintrittskarten abgegeben, zu 10 --Z für
Erwachsene, zu 5 H für Kinder.

Nagold , 30. Aug. Für die württ . 5-Pfg.
Korrespondenzkarten, an welchen bei dem Wort
„Hausnummer " das „r " fehlt, werden jetzt schon
bis über 1 bezahlt.

—t . Ehhausen , 30. Aug. Gestern machte der
Altensteiger homöopathischeVerein hieher einen Aus¬
flug. Im Gasthaus z. „Waldhorn " hier hielt H.
Bauamtsassistent Weberheinz von Calw einen Vor¬
trag über die in hies. Gegend wachsenden Heilpflanzen.
Er schilderte, wie auS denselben die Homöopathie
ihre Heilmittel gewinne. Der Vortrag , der übrigens
nicht stark besucht war , bot manches Belehrende.
Gegen allopathische Aerzte und Apotheker zog der
Redner mit schonungsloser Schärfe zu Feld.

(*) Wildberg , 28. Aug. In der letzten Zeit
hat man vielfach gehört und gelesen, daß man als eine
Seltenheit im Unterlande schon reife Trauben ange¬
troffen habe. Als eine gewiß größere Seltenheit
kann man aber von des Schwarzwalds Höhen
berichten, daß man auch hier an den Trauben¬
stöcken der Louis Reicherts Witwe schon vor 14
Tagen schöne, reife und süße Trauben gefunden hat.
Gewiß ein gutes Zeiche» ffür die Heuer zu erhoffende
Güte des Neuen. — In dem Baumfeld des F . Roller,
Gipser hier, kann man auf einem Apfelbaume schön
entwickelte Apfelblüten sehen.

Vom Lande , 28 . Aug. Bei der jetzt wieder
begonnenen Jagd wird darauf aufmerksam gemacht,
daß der Mg . deutsche Jagdschutzverein nach § 2
seiner Statuten einem jeden, der einen Felddieb
oder einen Käufer resp. Verkäufer gestohlenen Wildes
derart zur Anzeige bringt , daß eine Bestrafung er¬
folgt, nach erlangter Rechtskraft des Erkenntnisses
bezw. der Strafverfügung eine Belohnung bis zu
100 gewährt . Statt der Geldzahlung kann auch
eine Verleihung von Gewehren, Hirschfängern und
sonstigen Jagdgeräten erfolgen. Ebenso können
außerordentliche Unterstützungen der in Ausübung
ihres Dienstes von Wilddieben verwundeten Forst-
und Jagdbeamten , sowie bei eintretendem Tode ihren
Witwen und Waisen bewilligt werden. — Es sei
bei der Eröffnung der Jagd daraus hingewiesen,
daß die Treiber , welche bei Treibjagden verwendet
werden, in der Jnvaliditäts - und Altersversicherung
versichert werden müssen. Im Unterlassungsfälle
tritt eine Strafe von 300 ^ ein.

Tübingen,  27 . Aug. Die Musenstadt steht
z. Z . eigentlich unter dem Zeichen der Ruhe . Die

Eine Novelle.
Novellette von Heinrich H. Houben.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Ein silberhelles Kichern störte ihn auf, ganz aus
der Nähe war es gekommen. Richtig, die andere
Ecke war ja besetzt. Vor sich auf der Erde sah er
den Schatten eines Frauenhutes sich hin und her
bewegen. Er mußte wohl laut vor sich hin gesprochen
haben, was hatte die sonst zu lachen! Ueberall
Störung ! Hastig sprang er auf, ohne sich nach der
unbescheidenen Lacherin umzusehen, und war bald
auf den schattigen Wegen verschwunden. Aber nach
kaum einer Viertelstunde kam er wieder dahergestürmt,
mit wirren Haaren , die Schweißtropfen rannen ihm
von der dunkelroten Stirn auf den Schnurrbart
nieder. Atemlos langte er jetzt an der leeren Bank
wieder an . Ein Todesschreck fuhr ihm durch die
Glieder . Nichts ! Auf der Bank nichts! Unter
der Bank nichts ! Keine Spur ringsum ! Die fremde
Person verschwunden, die vorher hier gesessen! Arg¬
wöhnisch blickte er alle Inhaber der nächsten Bänke
an . Man wurde schon aufmerksam auf sein sonder¬
bares und aufgeregtes Wesen. Lachte dahinten
jemand ? Er hätte alle an der Gurgel packen mögen:
„Her damit — oder. . . !" Doch — vielleicht
war der Dieb schon mit seinem Raub in Sicherheit
und — er wagte gar nicht, den Gedanken auszu¬
denken. Gebrochen sank er auf die Bank nieder.

Den Schlag würde er nicht überwinden können!
Erst alle seine Hoffnungen zerschlagen — und jetzt
auch noch das Manuskript fort , verloren, gestohlen!
Wenn er nur wüßte, wer jenen Frauenhut getragen
und da vorhin gelacht hatte . Das war sie sicher,
die Diebin ! Er sprang auf, als wollte er der Un¬
bekannten nach. Wohin ? Er schalt sich einen Narren
und schlug den Weg durch die Reitallee ein. Zu¬
fällig blickte er auf, da ! — er fühlte, daß er blaß
wurde — am Ende der Allee kam eine bekannte
Gestalt, Käthi ! Ganz allein ! Sie sah auf den nahen
Hafen nieder. Ihr jetzt unter die Augen treten?
Um keinen Preis ? Im Augenblick drehte er sich
um, und wie von Furien gepeitscht kam er zu Haus
an, wo ihn sein Vater mit einigen bitteren Schmeiche¬
leien und einem mächtigen Stoß Kontokorrent-Aus¬
zügen empfing, die nachzurechnen jetzt wohl oder
übel seine Pflicht war . Wie schwer es ihm wurde,
wußte nur er allein. —

Vierzehn Tage später treffen wir unseren Freund
wieder auf derselben Straße . Er hatte die Folgen
jenes Schreckenstages ohne Nachteil überwunden,
und unter demselben Hut , der damals Angst und
Verzweiflung beschattete, blickte wieder das alte stets
fidele Gesicht mit dem keck aufgewirbelten Schnurr¬
bart hervor . „Morgen Otto !" tönte es da von der
Seite . „Dich sieht man ja überhaupt nicht mehr.
Du sitzst wohl jetzt den ganzen Tag in deinen vier
Pfählen und dichtest und zeigst Dich nur in Muße¬

stunden dem irdischen Publiko ? Na , nur zu! Das
war mir übrigens ganz neu : Du und Schriftsteller !"
Ottos Gesicht hatte sich zusehends verlängert . Er
blickte den boshaft kichernden Freund an, als spräche
er irr . „Ich ? Schriftsteller ?" stammelteer . Sein
Herz stockte. Da mußte jemand geplaudert haben!
Ja die Redakteure ! „Na , nu hör ' mal Kleiner!
Schwindeln is nich! Im Lokalblatt stehts : „Zwei
Herzen. Von Otto Reicher." Sonst giebts keinen
hier . Und dann , weißt Du , der Name Käthi hat
Dich genügend verraten . Na , nimms nicht übel!
Servus !" Otto glaubte in den Boden zu versinken.
Wie im Traum wandelte er weiter. Sein verlorenes
Werk im Lokalbatt ? Wie war das möglich? Der
Redakteur hatte ihn doch deutlich genug abfahren
lassen: Da tauchte plötzlich ein grellrotes Kleid vor
ihm auf . Es war die redselige „junge" Dame, mit
der er im letzten Tanzkränzchen stets unendliche schön-
wissenschaftliche Gespräche geführt hatte . Sie stürzte
förmlich auf ihn zu. „Aber Herr Reicher! Können
Sie einen überraschen! Das ist ja entzückend! Ich
Habs immer gesagt: der Herr Reicher dichtet ganz
sicher! Zu nett ! Ich Hab' beide Fortsetzungen ver¬
wahrt . Wie lang wirds wohl noch! Das dürfen
Sie doch verraten ?" Otto hätte das Altjungferngestcht,
das ihn so novellistisch verliebt ansah, ohrfeigen mögen.
„Gefällts Ihnen , gnädiges Fräulein ? Freut mich
ungemein. Aber heute entschuldigen Sie mich, ich habe
die größte Eile, muß noch vor 12 zur Reichsbank." (Ff .)
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Studierenden sowohl, als auch das Militär haben
uns verlassen. Ganz selten sieht man auf den
Straßen noch Patienten , die in den Kliniken aller
Art Hilfe suchen. Die meisten Patienten sind ent¬
lassen und nur noch schwerkranke sind untergebracht.
Ei« Rückblick auf das Semester erbringt uns durch
den sehr starken Besuch den Beweis der Tüchtigkeit
und des Ruhms der betr. Professoren . Namentlich
ist es aber die Augenklinik und die chirurgische
Klinik, welche nunmehr , insbesondere erstere, einen
bedeutenden Platzmangel leider zu verzeichnen haben,
neben den absolut nicht mehr zeitgemäßen Räumen
für Augenkranke.

Stuttgart , 23. Aug. Gutem Vernehmen
nach wird höheren Orts erwogen, gewisse Militär¬
beamtenstellen, so z. B . diejenigen der Zahlmeister,
teilweise mit pensionierten Subalternoffizieren zu
besetzen. Sollte die Erwägung dieses Gedankens
nur ein Vorspiel dazu sein, ausrangierte Offiziere
in Beamtungen hereinzubringen, wie dies in Preußen
bekanntlich längst der Fall ist, so würde dies in
Württemberg mit gemischten Gefühlen ausgenommen
werden.

Stuttgart , 26. August. Aus Nordamerika
find dem Oberbürgermeister Rümelin in Stuttgart
zwei Schreiben zugegangen, welche die Ermittelung
von Erben gestorbener Stuttgarter oder Württem-
berger bezwecken. Da es bis jetzt noch nicht gelungen
ist, Interessenten für die beiden Nachlaßsachen zu
ermitteln , so werden dieselben im „Staatsanzeiger"
zur allgemeinen Kenntnisnahme gebracht: 1) Am
8. Juli d. Js . starb in Chicago ein Kaufmann
Namens Jakob Straub im Alter von etwa 60
Jahren . Derselbe hinterließ ein beträchtliches Ver¬
mögen. In Amerika selbst konnten erbberechtigte
Verwandte nicht ausfindig gemacht werden. Dagegen
soll derselbe in Württemberg noch Verwandte (Schwester,
Tochter?) haben. 2) Anfangs d. Js . starb in S an
Franzisco in Kalifornien ein Joh . F . Kolb . Der¬
selbe hatte ca. 30 Jahre in der Armee der Vereinigten
Staaten gedient und stand zur Zeit seines Todes
auf der Veteranenpensionsliste. Derselbe hinterließ
sicherem Vernehmen nach ein Vermögen von etlichen
1000 Dollars . Er soll in Württemberg Verwandte
haben, denen dieser Nachlaß zu gute kommen würde.

Industrie -, Gewerbe -undKunst -Ausstellung
in Heilbronn . Die Heilbronner Ausstellung hat
sich fortgesetzt eines zahlreichen Besuches aus Nah
und Fern zu erfreuen. Dem lebhaften Besuch ent¬
sprechen aber auch Seitens der Ausstellung Gegen¬
leistungen, wie sie in gleicher Abwechslung und Fülle
nur selten von derartigen Unternehmungen geboten
werden. So hat z. B . der Heilbronner Gärtnerverein
„Flora ", der auf dem Ausstellungsterrain während
des ganzen Sommers eine ständige Pflanzenaus¬
stellung unterhalten hat , nunmehr für den 28. d. M.
seine vierte Blumen - und Blumenbinderei -Ausstellung
angekündigt, der sich eine von dem Bezirks-Obstbau¬
verein arrangierte Obst-Ausstellung angliedern wird.
Die bisherigen vortrefflichen Leistungen auf dem Ge¬
biet der Blumen berechtigen zu der Zuversicht, daß
diese letzte Blumenausstellung sich ihren 3 Vorgänge¬
rinnen würdig anreihen und schon an sich den Aus¬
stellungsbesuch lohnen wird . In der Obstausstellung
aber werden Aepfel und Birnen , Steinobst , Beeren,
Trauben und Nüsse in zahlreichen Sorten und herr¬
lichen Exemplaren vertreten sein, so daß sich dem
Obstliebhaber ein entzückendes Herbstbild bieten wird.
Da der Schluß der Ausstellung, der in feierlicher
Weise am 12. September begangen werden wird,
immer näher heranrückt, so dürfte es angezeigt sein,
mit einem der Heilbronner Ausstellung zugedachten
Besuche nicht länger mehr zu warten , denn ein Hinaus¬
schieben des Schlußtermins ist absolut ausgeschlossen.

Ravensburg , 28. Aug. (Korresp.) Eine Strecke
der Schüssen bei Meckenbeuren ist infolge der Regen¬
güsse der letzten Tage abermals überschwemmtworden
und das Wasser hat den anliegenden Grundbesitzern
schweren Schaden zugefügt. Wie erinnerlich, hat
die Kammer der Abgeordneten eine Summe zur
Schussenkorrektion bewilligt, aber die letztere ist noch
nicht in Angriff genommen. Alle beteiligten An¬
lieger der Schüssen wären den zuständigen Behörden
der Schüssen äußerst dankbar, wenn die Schuffen-
korrektion schleunigst vorgenommen würde , damit
derartige Ueberschwemmungen aushören würden.

U l m, 29. Aug. Die diesjährigen Corpsmanöver
finden vom 20. bis 22. Sept . zwischen Ulm und Heiden¬
heim statt . Am Nachmittag des 22. Sept . nach Schluß
des Manövers werden die höheren Kommandostäbe,
sämtliche Fußtruppen , sowie die Regimentsstäbe der
berittenen Waffen mit der Eisenbahn in ihre Gar¬
nisonen zurückbefördert, während die übrigen Truppen
in ihre Garnisonen zurückmarschieren.

Aus Baden , 26. Aug. Die bevorstehenden
Wahlen zum Landtag haben Veranlassung gegeben,
daß Tausende von Württembergern sich um das
badische StaatSbürgerrecht bewarben, nach welcher
hin namentlich Liberale und Sozialdemokraten thätig
sind. Da das württ . Bürgerrecht mit Erwerbung
desjenigen eines anderen Staates nicht verloren
geht, so wird von dieser Gelegenheit ausgiebig profitiert.

Ein seltenes Kartell . In Gotha ist soeben
rin Kartell zwischen ven beiden freisinnigen Parteien,

den Nationalliberalen und den Konservativen ver¬
einbart worden zu dem Zweck, den Gothaer Ober¬
bürgermeister Liebetreu als Kandidaten für die
nächsten Reichstagswahlen zu nominieren. Jetzt
ist der Gothaer Reichstagswahlkreis durch den
Sozialdemokraten Bock vertreten . Dies Beispiel des
„Sammelns " kann nur mit Genugthuung erfüllen
und wird hoffentlich Nachahmung finden , denn
einzig im Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien
liegt die Selbsthilfe gegen die Umstürzler aller Art.

Dresden , 21 . Aug . Nach vorläufiger Ab¬
schätzung soll der Hagelschaden im Königreich Sachsen
10 ^ 2 Millionen Mark betragen.

Der König v. Siam traf gestern, Donnerstag
um 7 Uhr, am Bahnhofe zu Potsdam ein und
wurde vom Kais er, den Prinzen und Fürstlichkeiten,
dem Kriegsminister und dem Chef des Generalstabes
empfangen. Auf dem Bahnsteige war eine Ehren¬
kompagnie des Garde - Jägerbataillons aufgestellt,
welche die siamesische Hymne spielte. Die beiden
Herrscher schritten die Front ab und begaben sich
von einer Eskorte der Garde -du-Corps begleitet,
nach dem Stadtschloß . Im Hofe des Stadtschloffes
stand die Leibkompagnie des Garderegiments zu Fuß.
Abends fand ein Essen im Schlosse statt.

Berlin , 26. Aug. Den in der Justizverwaltung
beschäftigten Referendaren ist nachstehendes Reskript
desJustizministers an dieOberlandeSgerichtspräsidenten
zur Kenntnis gebracht worden : „Infolge eines von
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts mir aus¬
gesprochenen Wunsches ersuche ich Ew . pp ., mir
Referendare, thunlichst solche, welche die erste Prüfung
mit dem Prädikate „gut" bestanden und mindestens
1 Jahr lang mit gutem Erfolg beim Gericht ge¬
arbeitet haben, Offiziere des Beurlaubtenstandes
sind oder durch ein Attest des BezirkSkommandos
Nachweisen, daß ihre Ernennung zum Offizier zu
erwarten ist, und in den Marinedienst übertreten
wollen, namhaft zu machen, bezw. denselben anheim¬
zugeben, ihre Bewerbungen bei dem genannten Herrn
Staatssekretär anzubringen ."

Berlin , 27. Aug. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Verleihung des Kreuzes der Groß-
Comthure des Hohenzollern'schen Hausordens an
den Herzog Karl Theodor in Bayern.

Berlin , 27 . August. Die Reise des Staats¬
sekretärs Admirals Tirpitz zu Fürst Bismarck soll
den Zweck gehabt haben, dem Fürsten eine Ein¬
ladung des Kaisers zu dem im September statt¬
findenden Stapellauf des Kreuzers erster Klaffe Ersatz
Leipzig in Kiel zu überbringen . Der Kreuzer soll
bei der Taufe den Namen Bismarck erhalten . —
Der letzte Trinkspruch des Zaren mit der end¬
lichen Erwägung des Wortes alliiert wirkt auch
hier einigermaßen überraschend. Die Presse führt
edoch übereinstimmend aus , es werde durch den

Trinkspruch keinerlei Veränderung der politischen
Lage ausgedrückt, da ja der Zar mit Betonung als
Zweck und Aufgabe der alliierten Nationen die Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens hingestellt habe . —
Aus Kronstadt wird gemeldet, daß die Trinksprüche
unter den bei dem AbschiedsfrühstückAnwesenden
unbeschreibliche Bewegung hervorriefen . Viele
Offiziere weinten. Der Zar äußerte zu Faure im
Augenblick der Abfahrt , es werde ihm besondere
Freude machen, wenn er in den russische« Gewässern
recht häufig französische Schiffe sähe.

Die Allianz . Frankreich schwimmt im Ent¬
zücken, das große Wort „Allianz" ist aus dem Munde
des russischen Kaisers gefallen, gefallen, nachdem man
schon die Hoffnung darauf aufgegeben hatte . Bis
zuletzt, bis zum Abschiedsfrühstückauf dem französi¬
schen Panzer wurde dieser Trumpf aufgespart, und
Vielleicht hat es noch schwere Vorberatungen der
leitenden Minister gekostet, bis entschieden war , ob
der Schleier von den innigen Beziehungen Frankreichs
und Rußlands ganz gelüstet werden soll. Nun , es
ist geschehen, und Frankreich bekommt auf sein teures
Brot nun wenigstens die Butter der Gewißheit eines
französisch-russischen Bündnisses . Nicht mehr sind
es die leeren Begriffe der Freundschaft, der Brüder¬
schaft, der zusammenschlagenden Herzen, der Kamerad¬
schaft rc. rc. — alle diese schönen Klänge giebt Frank¬
reich willig um den sicheren Schein, auf dem das
Wort Allianz steht; und der Empfang , den man
dem heimkehrendenPräsidenten der Republik bereitet,
wird an Begeisterung höchstens deshalb zu wünschen
übrig lassen, weil eine leidige Brotteuerung während
der Zwischenzeit in Frankreich ganz plötzlich zum
Ausdruck gekommm ist. Und was sollen wir Deuts che
dazu sagen? Ernst zu nehmen ist der Fall , darüber
kann ein Zweifel nicht bestehen. Die Thatsache, daß
wir im Osten und Westen Nachbarn haben, die unter
ssch verbündet sind und von denen der westliche uns
jedenfalls nicht wohl will , diese Thatsache spricht
Bände . Und die Lehre für uns heißt : Das Pulver
trocken halten zu Lande und zu Wasser . Zar
Nikolaus hat sich mit dem deutschen Kaiser eins
erklärt in dem Streben nach Erhaltung des Friedens
und das ist ihm im Augenblick zweifellos voller
Ernst . Er ist deshalb auch für fränkische Hitzköpfe
ganz gut, daß dieser deutsche Besuch am Zareyhofe
dem französischen vorausging . Im Orient gehen

Deutschland und Rußland immer stramm zusammen,
auch sonst mehren sich die Anzeichen, daß nach Bis¬
marcks Weisung Freundschaft mit Rußland eine
Grundregel unserer Diplomatie ist. Der Augenblick
bietet also keinen Anlaß zu Sorge oder Mißtrauen.
Aber auf dem Schachbrett der Politik verschieben sich
die Figuren oft merkwürdig und unerwartet und das
Beste ist immer für einen Staat , wenn er in sich
seihst die Kraft trägt , allen Möglichkeiten
die Stirne zu zeigen.

Berlin , 27. August. Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: Der bisherige Gesandte in Stuttgart , v.
Holleben ist zum Botschafter in Washington in Aus¬
sicht genommen, den Gesandtenposten in Stuttgart
erhält der bisherige Gesandte in Lissabon, v. Derenthall,
denjenigen in Lissabon der bisherige Gesandte in
Weimar , Raschdan. Für letzteren Posten ist der bis¬
herige Generalkonsul in Pest, Prinz von Ratibor
und Corvey, ausersehen. An Stelle des Gesandten
Frhrn . v. Gutschmid , der einstweilig in Ruhestand
tritt , kommt nach Tokio der bisherige Gesandte in
Bukarest, Graf v. Leyden, welcher durch den bis¬
herigen Gesandten in Stockholm, Graf v. Bray-
Steinburg ersetzt wird . Zum Gesandten in Stock¬
holm ist der bisherige Gesandte in Hamburg , Graf
v. Wallnitz, ernannt , zum Gesandten in Hamburg
der bisherige Generalkonsul für Aegypten, Graf
v. Wulff -Metternich.

Hamburg , 28 . August. Der englische Dampfer
„Gairloch " ist auf der Reise von New-Aork nach
Konstantinopel unweit St .Vincent gestrandet. 8 Mann
sind ertrunken.

Kiel , 27. August. Die gesamte Uebungsflotte
ist heute nachmittag aus den Danziger Gewässern
hier eingetroffen.

Freisinn und Marine . Es ist sehr bemerkt
worden, daß eine Reihe freisinniger Blätter zu einem
besseren Verständnis unserer großen Interessen zur
See gelangt und für die Verstärkung unserer Kriegs¬
flotte warm eingetreten ist. So hat u. a. das
„Berl . Tgbl ." in einer Reihe von Aufsätzen energisch
für einen verstärkten Schutz unseres SeehandelS
gesprochen. So sehr erfreulich nun die Thatsache
ist, daß die freisinnige Vereinigung sich auch in
Marineangelegenheiten , ganz auf nationalen Boden
stellt, so arge Beklemmungen verursacht sie natürlich
Herrn Eugen Richter. Je länger die Reihe marine¬
freundlicher Artikel in den der freisinnigen Vereini¬
gung nahestehenden Blättern wird , desto länger
wird das Gesicht des Höchstkommandierenden der
freisinnigen Volkspartei . Und so wetterte er erst
jüngst wieder in der „Freis . Ztg ." : Die freisinnige
Vereinigung ist, wie jetzt scharf hervortritt , in der
Militär - und Marinefrage zu ihrem nationalliberalen
Ursprung klipp und klar zurückgekehrt. Gerade die
schwächliche Haltung der Nationalliberaleu aber hat
feit 1874 die Militärkonflikte im deutschen Reich
veranlaßt . Was unterscheidet denn nun gegenwärtig
überhaupt noch die freisinnige Vereinigung von dem
Nationalliberalismus ? Höchstens der Freihandel.
Da wäre es doch der freisinnigen Vereinigung zu
empfehlen, zu Muttern zurückzukehrenund innerhalb
der nationalliberalen Partei als ein freihändlerischer
Flügel zu versuchen, eine größere Bedeutung zu
erlangen ."

Die Schulden der einzelnen Staaten ver¬
mehren sich besonders infolge des bewaffneten Friedens
von Tag zu Tag . Ist es da ein Wunder , wenn
die G'esamtschuld aller Staaten der Welt heute auf
127 Milliarden Mark beläuft, während sie 187S
nur 105 Milliarden Mark betrug . Frankreich kann
sich rühmen, das schuldenreichste Land der Erde zu
fein. Seine Nationalschuld beträgt 26 ^ 2 Milliarden
Mark . England folgt mit ungefähr halb so viel,
dann kommen Oesterreich-Ungarn , Rußland , Italien,
Spanien , die Vereinigten Staaten . Deutschland hat,
die Schulden der Bundesstaaten nicht gerechnet, etwa
21/- Milliarden Mark Schulden , also ein Zehntel
soviel als Frankreich . Spanien schuldet das Meiste
dem Ausland , während in Frankreich die größte
Menge der Schuldscheine in den Händen der Einw.
geblieben ist. _

A « r l a « ).
Wien , 27. August. Die Blätter besprechen die

Kronstadter Trinksprüche und hegen die Befürchtung,
daß das gefallene Wort „alliierte " in Frankreich
ausschweifende Hoffnungen erwecken und den nach
Revanche Lüsternen neue Nahrung zuführen werde.
Die übrige Welt könne aber ohne jede Besorgnis
bleiben, da der Weltfriede durch die Proklamierung
der Allianz schwerlich gestört werden dürfte.

Budapest , 26 . August. Hier herrscht ein Maurer¬
streik, der schon am ersten Tag große Dimensionen
angenommen hat . Leider ist es auch schon zu blutigen
Zusammenstößen zwischen den Streikenden und der
Polizei gekommen. In einzelnen Straßen wurden
förmliche Schlachten geliefert, in fast allen Spitälern
liegen Verwundete , einzelne mit lebensgefährlichen
Verletzungen. Die Veranlassung zu den Zusammen¬
stößen gab in erster Linie das Benehmen der Streikenden,
die ihre Kameraden , welche die Arbeiten bei Bauten
fortsetzrn wollten , erst aus gütlichem Wege und dann
in gewaltthätiger Weise an der Fortsetzung der Arbeit:



verhinderten . Zur Verhinderung der Arbeit wurden
an einzelnen Stellen Steinbombardements eröffnet,
die auf den Gerüsten befindlichen Arbeiter waren ge¬
nötigt , die Flucht zu ergreifen. Die Polizei schritt
energisch ein, wurde aber verhöhnt und thätlich an¬
gegriffen. Erst nach schwierigen Kämpfen gelang
es ihr , Herr der Situation zu werden. Zu ernstem
Zusammenstoß ist es im siebenten Bezirk gekommen.
Ein Trupp von 300 Arbeitern attackierte eine Ab¬
teilung Polizisten. Diese zogen vom Leder,̂ zwei
Wachleute wurden durch Steinwürfe lebensgefährlich
verletzt. Zahlreiche Arbeiter blieben verwundet auf
dem Platze liegen. Bis 9 Uhr abends ist es an
zwanzig Stellen zu Handgemengen zwischen Polizei
und Arbeitern gekommen, wobei etwa 200 Personen
verletzt und mehr als 100 Verhaftungen vorgenommen
wurden . Gegenwärtig befinden sich 20000 Arbeiter
im Ausstande. Die Polizei hat im ganzen 410 Ver¬
haftungen vorgenommen. Verletzt wurden 10 Arbeiter
schwer, 40 leicht, ferner 6 Wachmänner schwer, 20
leicht.

Kopenhagen , 27. Aug. Der König von
Schweden ist heute Vormittag hier eingetroffen,
um der heute stattfindenden Vermählung seines
Sohnes , des Prinzen Karl , mit der Tochter des
Kronprinzen von Dänemark, Prinzessin Jngeborg,
beizuwohnen. Der König wurde von der dänischen
Königsfamilie feierlich empfangen. Die Neuvermählten
werden heute Abend nach Deutschland abreisen.

Paris , 26. Aug. Von mehreren Seiten wird
bestätigt , daß der russische Botschafter , Baron
Mohrenheim , thatsächlich seinen Posten verlassen werde.

Paris , 26. August. Ministerpräsident Mölme
äußerte zu einer Abordnung des Gemeinderates , die
er gestern empfing, unter den Mitteln , die die Re¬
gierung zur Bekämpfung der Getreidehauffe ins
Auge gefaßt habe, befinde sich namentlich die Er¬
mäßigung der Frachttarife , um einen billigeren Trans¬
port von den Erzeugungszentren nach den Zentren
des Verbrauches zu ermöglichen. Eine Versammlung
von Deputationen des Seinedepartements hat den
Ministerpräsidenten in einem offenen Briefe aufge¬
fordert , die Getreidezölle derart zu ermäßigen, daß
der Preis des Getreides auf 25 Francs herabgesetzt
wird.

Paris , 26. Aug. Es verlautet , Prinz Louis
Napoleon habe das ihm von Präsident Faure an-
gebotene Offizierskreuz der Ehrenlegion mit der
Begründung abgelehnt, daß er schon in der Wiege
den Großkordon des Ordens erhalten habe.

Paris , 27. Aug. Das „Trinkspruch-Telegramm ",
welches gestern Abend der offiziöse „Temps " ver-
öffentlichte, hat ganz Paris in unbeschreiblichen Jubel
versetzt. Die Stadt war festlich beflaggt und illu¬
miniert . Trotz strömenden Regens waren die Zeitungs¬
kioske gestern Abend umlagert . Die Trinksprüche
in Kronstadt wurden laut vorgelesen. Der Eindruck
war ein mächtiger. ES wird angenommen, daß
durch Maueranschläge in ganz Frankreich der Wort¬
laut der Toaste bekannt gegeben werden wird . Vielleicht
geschieht dies nach der Rückkehr Faure 's, welchem
aus diesem Anlaß lebhafte Ovationen bevorstehen.

Paris , 28. August. Nach einer hiesigen Mel¬
dung der „Frkf . Ztg ." wurden , entsprechend einer
ministeriellen Anordnung , am nächsten Dienstag ein
Nationalfestzu veranstalten, von den Pariser Quartier¬
vorständen ausgehende Einladungen an die Bevölke¬
rung angeschlagen.

Rom , 24. Aug. Unter den Landleuten Latiums
macht sich eine Bewegung bemerkbar, welche eine
Austeilung der großen unbebauten Ländereien der
Patrizier bezweckt. Gestern zogen 700 Landleute
mit ihren Frauen von Marino nach dem Gute des
Grafen Colonna Rotochi, um dasselbe unter sich zu
verteilen und zu besäen. Dem Zuge wurde eine
Nationalfahne vorangetragen . Die Musik spielte die
Königshymne. Den Behörden gelang es, die Leute
zur Rückkehr nach Marino zu bewegen und sie zu
zerstreuen. Vier Kompagnien wurden in die von
der Bewegung ergriffenen Orte gelegt, um Ruhe-
störungen zu verhüten.

Petersburg , 26. Aug. In einer Besprechung
der Toaste auf dem Peterhofer Galadiner schreibt
die Petersburger Wjestomisti: Man darf ohne Ueber»
Hebung sagen, daß in diesen Tagen die Pulse des
Volkslebens von Frankreich und Rußland zu¬
sammenschlagen und überall , in Schloß und Hütte,
ohne Unterschied jene Politik gesegnet wird , deren
Resultat der für die freie Entwickelung der Volks-
kräste notwendige Friede ist. Die unzähligen
Segnungen des Friedens ergießen sich aber nicht
nur über Frankreich und Rußland . Der deutsche
Kaiser hat sich feierlich diesem Streben nach all¬
gemeinem Frieden angeschloffen, und wie es
scheint, wird Niemand zu stören wagen, was das
gleiche Ziel der Politik dreier Großmächte bildet.
Wir werden ruhig in die Zukunft schauen; das
Gespenst des Krieges wird uns nicht schrecken.
Wir werden alle unsere Kräste dem friedlichen Dienste
des Vaterlandes und der Festigung seiner Wohlfahrt
zum Ruhme der Fortsetzung der Politik des Zaren-
FriedenstisterS weihen. Klar , ohne dunkle Gewitter¬
wolken steigt die Morgenröte auf. Man atmet frei

auf und unwillkürlich bringen die Lippen die Worte
des Gebets hervor : „Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden ."

Kronstadt,  27 . Aug. Das Kaiserpaar , der
Präsident Faure . die Großfürsten und Großfürstinnen
trafen gestern gegen Mittag auf der kleinen Rhede
ein, besuchten zunächst die Kaiseryacht „Standard"
und begaben sich dann an Bord des Panzers
„Pothnau ", wo das Frühstück stattfand.

Kronstadt,  27 . Aug. (Korresp.) Die „Agenc.
Haras " meldet : Bei der heutigen Frühstückstafel
an Bord des Pothnau brachte der Zar folgenden
Trinkspruch aus : Ihr Aufenthalt unter uns schafft
ein neues Band zwischen unfern beiden befreundeten
und alliirten Nationen , die gleichmäßig entschlossen
sind, mit ihrer ganzen Macht zur Aufrechterhaltung
des Weltfriedens im Sinne von Recht und Billigkeit
beizutragen.

Kronstadt,  27 . Aug. Der Kaiser, die Kaiserin
und Präsident Faure kehrten nach dem Besuch auf
dem russischen Kreuzer „Rossija " an Bord der
kaiserlichen Dacht „Alexandria " zurück, wo sich der
Präsident von den Majestäten verabschiedete.
Der Präsident dankte dem Kaiserpaar in bewegten
Worten für die ihm erwiesene herzliche Gastfreund¬
schaft, drückte der Kaiserin die Hand und umarmte
den Zaren . Um 6 Uhr lichtete die französische
Flotte unter dem Donner der Geschütze der Kron-
stadter Forts , den Hurrahrufen der russischen
Matrosen und den begeisterten Zurufen des Publikums
die Anker.

Warschau,  27 . Aug. Auf direkten Befehl des
Zaren wurde die Bestimmung des Polizeiministers,
am Tage des Einzuges des Zarenpaares alle Fenster
und Thüren in den Straßen , welche der kaiserliche
Zug passiert, geschloffen zu halten, wieder aufgehoben.

Mad rid,  25 . Aug. Bei den gestern verhafteten
Anarchisten wurden Briefe gefunden, laut deren
Inhalt mehrere hochgestellte Militär - und Regierungs¬
beamte mit dem Tode bedroht werden.

Bukarest,  27 . August. Der „Epoca " zufolge
findet zu Ehren des 50jährigen Regierungsjubiläums
des Kaisers von Oesterreich im nächsten Jahre in
Wien eine Parade verschiedener Truppengattungen
der Dreibundmächte statt, zu welcher auch die rumänische
Armee eingeladen wurde.

London,  26 . Aug. Einer Meldung der Morning
Post aus Buenos -Aires zufolge stand der ermordete
Präsident von Uruguay , Borda , unter dem Verdacht,
aus eigennützigen Beweggründen den Aufstand ge¬
nährt zu haben. _

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart , 27. Aua. (Korresp.) Unter dem Ruf:

„Haltet ihn, es ist ein Gefährlicher !" verfolgte gestern
Abend */z11 Uhr ein Schutzmann einen Unhold, der in der
Seidenstraße einen achtlos an ihm Vorübergehenden ohne
jeglichen Anlaß einen so wuchtigen Stockhieb auf den Kopf
versetzt hatte , daß dieser blutüberströmt zusammenbrach.
Der Schutzmann hätte den durch die Anlage am Lieder¬
hallegarten in die Schloßstraße gegen den Bahnhof zu
flüchtenden äußerst flinkbeinigenMiffethäter nicht eingeholt,
wenn nicht ein des Weges kommender Radfahrer sich an
der Verfolgung beteiligt hätte . Letzterer ergriff den rohen
Burschen und hielt ihn so lange fest, bis der Schutzmann
ihn abiühren konnte. Wie schade, daß für derartige rohe
Gesellen keine Prügelstrafe eingeführt ist.

Pfizingen,  OA. Mergentheim , 28. Aug. Dir Eheleute
Leonhardt und Magdalene Harpf hier feierten gestern bei
vollständiger Rüstigkeit mit Kirchgang unter Beteiligung
ihrer 6 Kinder, 16 Enkel und der ganzen Gemeinde ihr«
goldene Hochzeit. Möge dem Jubelpaar auch noch ein
recht angenehmer Lebensabend beschützen sein.

JnChristazhofen  bei Jsny berührte ein junger
Bauernsohn die elektrische Leitungsdrähte im Stalle seines
elterlichen Hauses und erhielt einen starken elektrischen
Schlag . Der bedauernswerte junge Mann erlag nach
kurzer Zeit seinen Verletzungen.

Auf den schwäbischen Eisenbahnen  fuhr un¬
längst ein Bäuerlein und laS das Plakat : „Odol , das
beste für die Zähne ." Witzig meinte der Bauer : „An
ordentlich? Stuck Kalbsbrota ischt mer scho liaber für
meine Zäh !' — Ein anderer steigt auf einer Station aus
und liest : „Maggi ." „Eia Herrle, " sagte er zum Schaff¬
ner, „Hot denn dia Station net früher Dußlenga ghoißa ?"
„Freile, " antwortete der, „mo hoißt se au jetzt no ; Maggi
ischt bloß der Nama vom a ausgezoichneta Mittele in so
gelbe Fläschla , wo d'Weiber ihre Suppa mit hearrichtet,
wenn se vergrota  send !"

Beleuchtet die Treppen!  Bei dem jetzigen frühen
Einbruch der Dunkelheit find die Hausfrauen , vor allem
aber die Hausbesitzer an die Beleuchtung der Hausfluren
und Treppen zu erinnern . VerschiedeneUrteile des Reichs¬
gerichts stellen diese Pflicht des Hauseigentümers zur Be¬
leuchtung der Flur - und Treppenaufgänge fest und kann
eine Unterlassung derselben für jedes aus Nlchtbeleuchtung
entstandene Unglück für den Hausbesitzer unangenehme
Folgen haben.

Karlsruhr,  27. Aug. Sestern sind einem Amerikaner
in Baden -Baden zwei Kreditbriefe über 4000 Lire und
SO OM Franken abhanden gekommen.  Der Staats¬
anwalt hat die Geldinstitute sofort benachrichtigt, so daß
die Objekte für dir Diebe wertlos sind. Möglicherweise
hat der Amerikaner die Kreditbriefe aus Unachtsamkeit
verloren.

München,  27 . Aug. Di« „N. Nachr." melden aus
Rofenheim : Borgestrrn Abend verheerte ein schweres
Gewitter  das oberbayerische Innthal . Stellenweise fiel
der Hagel  so stark, daß der Schneepflug den Weg
bahnen mußte.

Heinrich Sievers,  der Trompeter von Mars -la-
Tour » ist kürzlich in Lincinnatiim  Alter von 48 Jahren
gestorben. Sievers war einer jener wenigen, di« de« be¬
rühmte» TodeSritt des Brrdowschen Kürasfierregiments
am 16. August 1870 überlebten. Er war Trompeter jenes

Regiments . Seine Trompete wurde zerschossen und er selbst
verwundet . Aber er hielt sich im Sattel und wurde nach
dem furchtbaren Ritt für seine Tapferkeit mit dem eisernen
Kreuz geschmückt. Er kam im Jahre 1878 nach den Ver¬
einigten Staaten und ließ sich als Hornbläser in Cincin¬
nati nieder.

Brüssel,  28 . Aug. Der 86jährige Obsthändler Car-
bonnel hier wurde in seiner Wohnung erhängt aufge¬
funden.  Der Selbstmörder hatte ein Zimmer innegehabt,
dessen gesamte Einrichtung aus einem schlechten Bette und
einem alten , wackeligen Stuhle bestand ; der Fußboden war
mit Kehricht, alten Trödelkrams bedeckt. Die Nachforsch¬
ungen zwischen diesem Wirrwarr gestalteten sich schwierig,
jedoch fand man in alten Schuhen versteckt, einige Kassen¬
scheine, ferner unter Flaschenscherbeneine Anzahl Goldstücke
und endlich in dem Strohsacke ein Paket mit auf den
Inhaber lautenden Wertpapieren , die einen Wert von
80 000 Franken  darstellen . Die Verwandten des alten
Geizhalses sind nicht wenig erfreut , durch seinen Tod plötz¬
lich zu wohlhabenden Leuten geworden zu sein.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ergenzingen, 26. Aug. Heute wurden die ersten

zwei Ballen diesjähriger Hopfen  zur Bahn gebracht.
Dieselben wurden gekauft zu 110 von Hopfenhändler
Clemens Heck in Rottenburg . Verkäufer war Heinrich
Stopper , Holzhändler . Die verkauften Hopfen sind Früh¬
hopfen. von welchen es hier allerdings bloß ungefähr 10
Zentner geben wird. Mit der Ernte der Späthopfen wird
auch schon teilweise begonnen, doch wird es wohl anfangs
nächster Woche werden, bis allgemein angefangen wird.
Obgleich der Ertrag gegenüber dem vorMrigen etwas
urücksteht, finden die Herren Händler und Brauer hier ein
ehr günstiges Feld zum Einkauf, da immerhin 8—600 Ztr.

Hopfen gebaut werde», und können bei gutem Wetter in
8 bis 10 Tagen schon Einkäufe gemacht werden.

Tübingen,  27 . Aug. Auf dem Obstmarkt  waren
heute 80 Säcke zugeführt. Birnen kosteten 6.— bis 6.40
^ pro Ztr ., gemischtes Obst 8.60 bis 8.80 ^ Kartoffeln
galten 3.80 ^ pro Ztr.

Neuenbürg, 28. Aug. Kartoffeln  wurden heute
zu 2.80 pro SO Kilo rasch verkauft.

Stuttgart, 26. August. Kartoffelmarkt : Zufuhr
1200 Ztr ., Preis per Ztr . ^ 3.— bis ^ 3.80. Filderkraut.
Zufuhr : 1800 Stück, Preis per IM Stück ^ 20 bis ^ 22.

Cannstatt,  27. Aug. (Korresp.) Von Untertürkheimer
Händlern werden gegenwärtig Mostäpfel  per Zentner
zu 5 ^ ausgeschrieben.

Wie düngt man in der landwirtschaft¬
lichen Praxis?  In Nro. 8 der Zeitschrift der Land¬
wirtschaftskammer für die Provinz Sachsen (Jahrgang
1897) beschreibt Geheimrat Professor Dr. Märcker Anbau-
versuche mit Gerste auf der Versuchswirtschaft zu Lauchstädt
und giebt dabei recht interessante Auskünfte darüber , wie
man in der Praxis düngt. Die Wirtschaft zu Lauchstädt
gehört ja erst seit ca. 2 Jahren zu Versuchsstation Halle.
Der Boden ist ein typischer Lößlehmboden. Das im Jahre
1896 mit Gerste angebaute Versuchsstück hat nun in den
vorderen Jahren folgende Düngung erhalten : 1892 zu
Sxuare -bouä-Weizrn 4M Pfund Suprrphosphat  und
2M Pf . Chilisalpeter; 1893 zu Zuckerrüben 800 Pf . Thomas¬
mehl (im Herbst), 4M Pf . Superphosphat im Frühjahr,
600 Pf . Chilifalpeter; 1894 zu Rauhweizen 800 Zentner
Stallmist , 6M Pf . Superphosphat , 600 Pf . Chilisalpeter;
1898 zu Zuckerrüben 4M Pf . SuperphoSphat, 6M Chili¬
salpeter. Wir erkennen hieraus , daß der Borbesitzer der
jetzigen Versuchswirtschaft zu Lauchstädt, AmtSrat von
Zimmermann , Jahr für Jahr Superphosphat auf ein und
demselben Acker angewendet hat , selbst auch dann , als er
im Jahre 1893 eine starke Borratsdüngung an Phosphor¬
säure in Form von Thomasmehl gegeben hatte . Und was
thut nun Geheimrat Märcker, nachdem er Lauchstädt in
Bewirtschaftung genommen hat ? Er düngt 1896 den der¬
gestalt mit SuperphoSphat seit 1892 reichlich gedüngten
Boden zu Gerste wiederum mit 40 Kilogr. wasserlöslicher
Phosphorfäure pro Hektar in Form von einem 18,3 °/«igen
Superphosphat . Diese Ausführungen zeigen, daß die land¬
wirtschaftliche Praxis , wenn es sich um die Düngung von
Winterung , Sommerung , Hackfrüchten u. s. w. handelt,
die Anwendung von Suprrphosphat für durchaus not¬
wendig hält und daß die Männer der Wissenschaft, wenn
sie praktisch wirtschaften müssen, auch in erster Linie zum
Superphosphat greisen, eben weil dessen Phosphorsäure
doch schneller und sicherer wirkt wie diejenige im Thomasmehl.

Der Postdampfer „Noor dl and " der „Red Star
Linie ", in Antwerpen , ist laut Telegramm am 28. August
wohlbehalten in Ne « - Jork  angekommen.

Korrkurs-Eröfftrrrugen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Charlotte Greß,

geb. Widmann , Ehefrau des Christ. Greß, Schlossers hier,
Inhaberin eines Corsettengeschäfts. — K. Amtsgericht
Calw . Jakob Schneider,  Bäckermeister hier.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserssche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nsnneboi-g-8sills -
schwarz, weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk. 18.68 p.
Meter , — glatt gestreift, karriert , gemustert, Damaste etc.
(ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.),
porto- nnä steuerfrei ins Haus. Muster umgehend, vurok-
sobnittl. 1ig,̂ sr: oa. 2 Llilliousu Lletsr.
8«1ck«» LIaI»r1Ir «» « . (k u. k Hofl.) Lttvlvl ».

Ser 8 »n »na«r »» t»» ir,
.Sommerstoff, waschächt, gute Qualität , 28 p. Meter,

6 Meter zum Kleid für ^ 1.68.
Sommerstoff, waschächt, gute Qualität , 38 p. Meter,

6 Meter zum Kleid für 2.10.
Sommsr-Kouvsauts , doppelbr , gute Qual ., SO p. Meter,

6 Meter zum Kleid für ^ 3.—.
^lpaoa -Kouveaute, doppelbr ., gute Qual ., 78 p. Meter,

6 Meter zum Kleid für ^ 4.80.
Orspou-Kouveaute , reine Wolle, doppelbr ., 66 p.Meter,

6 Meter zum Kleid für ^ 3.S0.
versenden in einzelnen Metern , Roben sowie ganzen

Stücken franko ins Haus.
Xusssroräsutliob grosse ^ usvadl ruXusvertcoukeprsiesu.
vi«lleoeete» Iieter i> Kerbet- L Aioteretesei »ixl «iaxetreffei.
Muster auf Verlangen franco . — Modebilder gratis.

Bersandthaus : Oettinger « . Eo ., Frankfurt a . M.
Separat -Abteilung für Herrenstosse:

Stoff zum ganzen Anzug für 3.78, Cheviot zum ganzen
Anzug für ^ 8.88. ,



Nagold.

Jelikateß-
Alder Sauerkraut
eingemacht— neues Gewächs —
empfiehlt

Gottlob Schrnid.
Nagold.

Limburger-Käse,
Sützbutter,

A's/'
sowie

allerlei Obst
empfiehlt

Wilhelmine Raufer,
am alten Kirchenplatz.

Nagold.
Stuttgarter

Fachausstellungslose
für Las Holet- und Wirtschaftswesen,

Ziehung 6. September,
zu« Preise von L Mk.

empfiehlt
G. W. Zaiser.

Für die Hausfrauen:
Gebrannten ächten

G Lohnen-Kaffee  G
empfiehlt die

Holländische Kasfeebrennerei
H L O« ., Flnunllstin,

seit Jahren bekannt und beliebt
unter der Marke:

„Elephanten-Kaffee"
Vorzügliche Mischungen von kräftigen

und aromatischen Kaffees:
f. wsslmüisod pr. ' /s Kilo ^ 1.60
f. flflenscio „ „ „ „ l.70
f. kourdon „ „ „ „ l.80
r, flfloooa „ „ ,, ,, 2.

Durch eigene, nur uns bekannte
Brennmethode:

Große Ersparnis.
LrLttiKvr ksluer 6 «8elu»»vll.

Nur ächt in Paketen L ^/i, ' /»  Kilo
mit Schutzmarke„Elephant" versehen.

Mederlage in Nagold  bei
W.Heitler,u Friedr.Müller

am Markt in Calw.

Lirkenbalsam-Zeise
von kergwoooL e«., Lerlillu. krkkt. s. u.

Aelteste allein ächte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

vorzüglich gegen alle Arten Hautkrankheiten
L Stück zu 30 und SO ^ bei Th. Krahl
in Wildberg.

^nllälld Ein exquisites Kraut!q^vUllUN » Mrldeu.fastnikotimrei! /yx
Ein10Pfd.-Beutctsco.SM.

^non »»lk.n , l t« r in Seesena.H.

Nagold.
Schürze,

Kleidche«,
Röckche«,

Mouse«,
Capes,

Jaquets,
Bänder,

Spitze«,
Strohhüte,

für Damen,
Herren und

Kinder re.
empfiehlt in großer Auswahl billigst

in der hintern Gasse.

Amtliche und Primt-Lekanntmachungen.

D stiagolä.  8

I HeäanLkivr ^ Linätzikosl

1. Sammlung in der Calwerstraße /̂sl Uhr. Abmarsch in die Kirche.
2. Gottesdienst 1 Uhr. Gesang Nr. 5.
3. Zug auf den Festplatz und Aufstellung um die Tribüne.
4. Allgemeiner Gesang Nr. 2, Vers 1 und 2.
5. Festrede.
6. Allgemeiner Gesang Nr. 2, Vers 3.
7. Deklamationen und Gesänge.
8. Allgemeiner Gesang: „Es braust rin Ruf", 2 Verse.
9. Erfrischung der Kinder.

10. Spiele der Kinder: Wettlauf, Klettern, Spiele.
11. 6 Uhr gemeinsamer Gesang: „Preisend mit viel schönen Reden".
12. Gemeinsamer Heimgang in die Vorstadt, an welchem man jeder¬

mann sich zu beteiligen bittet.

Weuenöürg.
Am Donnerstag den 2 . Sept . d. I . werden die

Mcirktstcindplcrhe
wieder aus 1 Jahr

^ V
Den 28. Aug. 1897.

verpachtet.
StaLtschultheißerramt:

Stirn.

>Kvgrünüst

8 lM 88 - 6 lMtM
6 ei' ol 8 f6 in

Ss»tttrI1vI»«8 « i
-t R»

I.
btz8t«n8 «rupkolUtzn dsi «stroEvkom NLFvu-

Luturrli , Llason - unä ksivronloläon.
^.e1t88te Lr uiuitzn-IInttzrntzbinunAä«8 kk/.irks 6corol8tsin. 2u linden
in allen Os1ikattz88-, Oolonlal -, Naterial - u. OrvKnen-Elŝ dakten.

^lvusrnl -Vsrtrstsr : 4ciit Ileiii «,,.
Flvavrluxxe kür< Util  a «r i8t»ckt, sk HvwgediLiLg:» ^cller, <

> Vie IlirvUtinn ^ «rslstsli », Ulieiiipi -ovinL.

Haben in «r/o?»

Dkennig

Kursbuch M - « eich
« ) i' t ^ ofelpl -eisayLeiZel-

V»» SUSO  s 7 OLLk 4u Loo-tnr»-. 7A

Inliusikis-, köverbs - unlt"KllN8t-
^U88tkllung tteilbrolinŝ. st
8el »lRL88 » n»' 12 . 8eptvnLl >er 18NV . —

k'rviv Lückkabrt auk vürttbss.  Ktreekon über 20 Lllomoter innsximlb
5 DuKen mit gelösten und in der Husstsllnnx abAestompslten sia-
kg.ctien Lartso . LrmüssiAvnK kür OessUsolig.ktsIrg.rtsn (mindestens 30 Personen)
nn beliebigen Ingen unk allen dsntsoben önbnen. .̂nsstellungskurts 70 kür
Vereine, ivsnn über 30 ksrsonen. 40 f̂.

Nagold.

^ksi« . fsuökwski'.
Nächsten 8 »nont»x,

a «„ S. 8ept ., rückt die
I . u . IV . 6omp.

zur Uebung aus. Antreten
morgens xrLni » V

Der Commandant.

la . stlsuv

Kcrringe
ftisch eingetroffen bei

UvI ». Cond , Stnxvia.
Nagold.

Zither-LViolinsaiten
sowie

Notenpapier
stets vorrätig bei

Nagold.

inderkriiiyle
empfiehlt billigst

Her « »
in der hintern Gaffe.

Nagold.

Zucker, Kaffee,
Cichorie

und

allerlei Gewürz
empfiehlt

HVlIttsLiiLÜiL « Lsurser,
am alten Kirchenplatz.

H er r en b e r g.
Künstliche Zähne

sowie ganze Gebisse
werden schmerzlos eingesetzt, schmerzloses
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
mittelst Lachgas, Behandlung sämtl.
Zahnkrankheiten.

Ferd . Bellgardt.
Nagold.

Einen tüchtigen
Oekonomieknecht
sucht für sofort. Nähere Auskunft erteilt

Ochsenwirt Ranser.
Rohrdorf.

Ein solider, fleißiger
Arbeiter

findet dauernde Beschäftigung bei
Schönfärber I L̂dMpSlrt.

Einen wohlgezogenen
Kegelbnben
sucht, wer? sagt die Redaktion.

räutein,
die Lust hätten, das Blumenmache»
gründlich zu erlerne » , wollen sich
bei der Redaktion d. Bl . anmelden.

^ Fruchtpreise:
Nagold,  28 . August 1897.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 74 6 60
Weizen . 10 — 9 72 9 20
Gerste . 8 SO 8 17 8 —
Haber . 7 — 6 88 6 70

Biktnalieupreise:
1 Pfund Butter . 85—90
2 Erer . 12 ^

Altensteig, 25. August 1897.
Alter Dinkel. . . . 6 80 6 77 6 70
Neuer Dinkel . . . - 6 40 -
Haber . 7 40 6 80 6 6l)
Gerste . . . . . . 8 40 8 27 3 —
Roggen . . 8.S0 —
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